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Zuhält: Weitere Hülfstruppen (S. 137). Zall- und Stener-Technisches: Zuckesteuer: Abgebrannte Fabrik — Kontingent (S- 138). 

Reichsstempelabgabe: Reichsstempelpflichtigkeit von Aufdruckoermerken (S. 138). Zölle: Abänderung der Tarabestimmungen 
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Malzsnrrogaten (S. 139). Kommnnal-Biersteuer (S. 139). Beseitigung des Kühlschiffs (S. 139). Persönliche Dienstverhältnisse: 
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Der Verlag der „Umschau" hat sich entschlossen, dem Blatte ohne Preiserhöhung in zwanglosen Lieferungen eine 
weitere Beilage beiz'.fügen; sie soll nach und nach das Material zu einer Harrdöibkiotüek der aelammteu chesehaeöuu- 
in WeamLen-AngekegenheiLen, wie der Allgemeinen SLaats-Werwattung liefern. ' Wi r dürscnhowug"" neue'
Opfer dazu beitragen wird, unsere Leser zu veranlassen, ihre „Umschau" immer weiteren Kreisen zu empfehlen.

Weitere Hülfstruppen.
Auch in B a y e r n regt es sich bei den Zoll- und Steu- 

>ertechuikeru; auch dort beginnt eine Bewegung gegen die 
Bevorzugung der Juristen bei Besetzung höherer Stellen, die 
den Technikern gebühren, sich zu entwickeln. Wir bringen 
nachstehend einen kurzen Bericht über die letzte Sitzung des 
-bayrischen Finanzausschusses, auf dessen Tagesordnung die 
Fortsetzung der Berathung des Zolletats stand.

Referent W agne r kommt nochmals auf die Petition der 
dem bayr.Zollbeamtenverein ungehörigen Zollassistenten undBe- 
amten der Kategorie IX« zu sprechen, welche u. a. bezweckt, 
daß die Di e nsta u sw a nd s e n t s chä d i g u n g en der 
Zollbeamten allmählich aus die gleiche Höhe gebracht 
werden, wie die entsprechenden Bezüge der Bahn- und Post­
beamten, daß über die im Etat pro 1898/99 vorgesehenen 
hinaus noch weitere fünf bis zehn Assistenten- in Osfizial- 
stellen umgewandelt, die Beförderungsverhältnisse der Offiziale 
und der denselben im Rang gleichstehenden Beamten durch 

-ausgiebige Vermehrung der höheren Stellen verbessert werden 
und daß der Zugang von Juristen zur Zollverwaltung auf 
das unbedingt nothwendige Maß eingeschränkt und die Aus­
nahme geprüfter NechtSpraktikanten mit Note III, wie bei 
der Bahn- und Postverwaltung, ganz eingestellt oder die­
selben, wie früher, zur Theilnahme an der Assistentenprüfung 
verpflichtet werden, mindestens aber, daß jede Bevor­
zugung der Juristen mit Note III gegenüber den Tech­
nikern und auch eine allzurasche Beförderung von Juristen 
mit 'Note II künftig unterbleiben soll. Der Referent steht 
Im großen und ganzen der Petition wohlwollend gegenüber, 
.nur bezüglich des Zugangs von Juristen stellt er sich auf

einen anderen Standpunkt. — Im Etat sind, wie Referent 
weiter berichtet, neu vorgesehen 2 Oberzollinspektoren, 2 Haupt- 
zollamtsverwalter, 2 Hauptzollamtskontroleure, 7 Stellen von 
Zoll- und Revisionsinspektoren mit dem Gehalt eines Haupt- 
zollamtSkontroleurs, 19 Stellen von Offizialen, 5 Zollverwalter- 
und 5 Ausschlagverwalterstellen. Er beantragt Genehmigung. 
Schließlich bringt er verschiedene Wünsche vor, die ihm von 
einen: Theil der pragmatischen Beamten zugegangen seien.

Minister Dr. Frhr. v. Riedel erwiedert, daß die 
Wünsche der Zollbeamten, so begreiflich sie auch vom sub­
jektiven Standpunkt derselben seien, entschieden zu weit ginren 
und den Interessen des Landes widersprächen. Er bespricht 
hierauf die vorgetragenen Wünsche in: einzelnen und be­
gründet die im Etat vorgesehenen Stellenmehrungen. Was 
die Petition der Zollassistenten anlange, so sei dieselbe 
zum Theil durch diese Stellenmehrungen erledigt, in: übrigen 
aber unbegründet. Bezüglich der Dienftaufwandsentschädigung 
stehe in Aussicht, daß der Staat von: Reich einen weiteren 
Zuschuß von 56,000 Mark erhalte, diese Summe werde er, 
wenn der Landtag damit einverstanden sei, zur weiteren 
Erhöhung der Dienstaufwandsentschädigungen verwenden. 
Die Klagen wegen des Zuganges von Juristen könne er in 
keiner Weise anerkennen, die Zollverwaltung müsse sich 
die Auswahl ihrer Beamten vorbehalten. Er bitte deßhalb, 
über die Petition, soweit sie nicht nach seinen Erklärungen 
für erledigt zu erachten sei, zur Tagesordnung überzugehen. 
Der Minister theilt hierauf mit, daß in der letzten Zeit 
von den Städten An sbach, Straubing und Deggen- 
dorf Petitionen um Errichtung von Nebenzoll- 
ämtern eingelaufen seien. Die Erfüllung dieser Wünsche 
stehe in Aussicht, die hierfür erforderliche Summe betrage


